N 255. 


Dienſtag, den 31. October. 


Das „Danziger Dampfboot“ erſcheint 
täglich Nachmittags 5 Uhr, 
mit Ausnahme der Sonn und Festtage. 5 
Abonnementspreis hier in der Expedition 
Portechaiſengaſſe Nr. 5. 


wie auswärts bei allen Königl. Poſtanſtalten 
pro Q 


DANZIGER DAMPFBOOT. 
ga Das Abonnement pro November 
December beträgt hier wie auswärts 


Sgr. 


Aus wü rtige wollen den Betrag 
direct an unsere Expedition fr. einsenden. 

Hiesige können auch pro November 
Dit 10 Sgr. abonniren. 


Staats- Lotterie. RE 
. Oetbr. Bei der heute fortgeſetzten 
2851 5 dien Kiafie: aasnen KönigkiiKjafien-Eozrerie 
el Hauptgewinn von 25.000 Thlr. auf Nr. 44,645. 
1 Gewinn von 5000 Thlr. auf Nr. 12,508. 2 Gewinne 
zu 2000 Tolr. fielen auf Nr. 7085 u, 21,313. 

43 Gewinne zu 1000 Thir. auf Ne. 1627. 1931. 
2640. 497 1. 9723, 9899 15,926. 16 936 17.056. 17 607. 
20.398. 22,276. 30 481. 35 185. 36 021. 40,133. 40 405. 
41,034..42,817. 43,390. 47,060. 47,212. 47.577. 48.473. 
51,274. 53,278. 54,306. 57,875. 61.725. 62.791, 64.278. 
65,197..69,994. 76,140. 78.390. 79,240. 81,644. 82,155. 
85,832. 87,238. 87,815. 88654 und 89 173, 

60 Gewinne zu 500 Tpir. auf Nr. 3355. 4141. 
5493. 615. 8417. 8539. 9546. 10,797. 11,945. 12045. 
14.046 14 393. 20,611. 22.264. 22,523. 24,183. 24.212. 
25,241. 25355. 28 667. 29.871. 31,362. 31,987. 32 310. 
34.344. 35 505. 40 611. 41.865. 42 069. 42 613. 43 881. 
44,448. 44 698. 46,52. 46.879. 49 197, 50 591. 52.138. 
52,304 53,22%. 53,716. 57,919. 59 016, 60 540. 68,037. 
63,477. 65 275. 68.999: 69,034. 69,360. 70,693. 71,046. 

20531. 7,78. 70,322. 79,83 l. 88,806. 88,847 


. 12 720. 
17.095. 
21,883, 22 013. 
24 888. 25,044. 
28,550 29 914 
41,248. 42565 
57,240. 58.089. 
61,854. 66.032, 
71883. 72,108. 
76 161. 78,131: e 
88 565 und 89,792. a 
Pitwatnacrichten zufolge fiel der obige Hauptgewinn 
u 25.000 Tolr. nach Bertin bei ——— und 1 Gewinn 
n 5000 Thlr. nach Berlin tei Güniber. 

Nac Se fiel 1 Gewinn von 1000 Thlr. auf 
Ar 407 und 3 Gewinne zu 200 Tylr. fielen auf 


d. 19.408. 24.888 und 41.248. 
— . — — — 


Telſegraphiſche Depeſchen. 
Frankfurt a. M., 30. Oetober. f 
In der geſtrigen Abendſitzung des Nationalvereins 
wurden die Anträge des Ausſchuſſes in Betreff der 
ebrftage und des Reſtocker Proz eſſes angenommen, 
er Antrag in Betreff der Verwendung der Zinſen 


12 769 
17,339 
22,274. 
25,407. 
30 924. 
42.590. 
53,881. 
66.133 
73 338. 
82,787. 


13.187. 
18.716. 
22,584. 
26.715 
36.354 
42.829. 
59 922. 
67 324 
74264. 
83,855. 


15.144, 
18 971. 
23.361. 
27 421. 
36.774. 
46 504. 
60,706. 
67,861. 
75 822. 
86,100. 


19,839. 
24,543. 
28 459. 
40 634 
55,594. 
60,855. 
2. 69.608. 


aus dem Flottenfſonds aber dahin abgeändert, 
3500 Gulden dem Sub- Marine- Ingenieur 
Bauer, 3500 Gulden den Rettungsvereinen von 


chiffprüchigen on den deutſchen Seeküſten und der 
eſiberrag der Zinſen der Seemannsſchule in Ham⸗ 

Zurg zu bewilligen ſeien. Der neugewählte Ausſchuß 

iſt zuſommengeſetzt aus den Herren: v. Bennigſen, 

u Lang, Fries, Müller, Schultze, Löwe, Brater, 
diagers, Rochau, Miquel und Unrub. 


Florenz, Sonntag 29. October; 
— weiteren Wahlreſultate wird heute mit⸗ 
getheilt, daß in Florenz Ricaſoli, Veruzzi, Rubieri 
und Cipriani, in Alexandrien Ratazzi und in Ancona 
General Bixio gewählt find, 


29. Oct. Die heutige „Italie“ beſtätigt 
der Prinz Napoleon und die Prinzeß Elelitdes 
ohne Florenz zu berühren, nach der Schweiz abreiſen 


uartal 1 Thlr. — Hieſige auch pro Monat 10 Sgr. 


werden. Die portugieſiſchen königlichen Herrſchaften 
werden am 6. November hier eintreffen, aber der 
Eröffnung des Parlaments nicht beiwohnen. Weitere 
Wahlreſultate: Wiedergewählt ſind Pepoli, Minghetti, 
Garibaldi, Boggio, Cantu und Dondes. Die an⸗ 
deren bis jetzt bekannten Wahlen gehören der Mehr: 
zahl nach der gemäßigten Partei an. 


Paris, Montag 30. October. 
Der „ Moniteur“ meldet: Der Kaiſer empfing 
geftern den päpſtlichen Nuntius Fürſten Chigi⸗ 


Albani in einer beſonderen Audienz. 
London, Montag 30. October. 

Die Königin kam geſtern hier an und beſtätigte das 
von Ruſſell gebildete Cabinet mit Clarendon als 
Miniſter des Auswärtigen. Der Kronprinz und die 
Kronprinzeß von Preußen bleiben bis zum 1. Nov. 
als Gäſte des Grafen Bernſtorff und über ſiedeln 
dann bis gegen Ende des Monats November nach 
Windſor. 
— — æ 1 Ü—Ü— — 

Berlin, 30. Oktober. 


— Preußen und Oeſterreich ſollen ſich ber einen 
Antrag am Bunde geeinigt haben, der die Verſamm⸗ 
lungen des Nationalvereins für die Zukunft verbieten 
ſoll. Oeſterreich, heißt es, habe die Initiative für 
den Antrag ergriffen und Preußen habe zugeſtimmt. 
Das Wiener Cabinet ſoll dies als einen nicht geringen 
Erfolg ſeiner Beſtrebungen anſehen. Die Mächte 
halten ſich, wie ferner verſichert wird, der über⸗ 
wiegenden Majorität am Bunde gegen den Nationale 
verem verſichert. Daran war auch wohl von vorn 
herein kein Zweifel, und wenn von dieſer und jener 
Regierung, z. B. von der württembergiſchen, berichtet 
wird, ſie habe ſich zu Gunſten der Stadt Frankfurt 
aus geſprochen, ſo wird ſich dieſe angeblich liberale 
Haltung itzt am Bunde zu bewähren haben. 

— Die bei dem Geſchäftsführer des National 
vereins für die Generalverſammlung eingelaufenen 
Anträge gehen ſehr weit auseinander. So wollen 
beiſpielsweiſe Anträge aus Oldenburg und Wolffen⸗ 
büttel vorbehaltlos die preußiſche Spitze, ein Antrag 
aus Pforzheim dagegen die Beſeitigung derſelben. 

— Die preußiſche Regierung geht damit um, die 
Zabl ihrer Conſulate in fremden Ländern zu ver⸗ 
mehren, reſp. die vo bandenen neu zu beſetzen. 

— Man erzählt ſich, daß Herr v. Manteuffel auf 
feine Abberufung gedrungen hätte, falls feine Maf- 
nahmen gegen den Erbprinzen von Auguſtenburg nicht 
gebilligt worden wären. 

— Der Poſtvertrag mit Rußland wird am 1. 
Imuar ins Leben treten. Derſelbe iſt bereits 
abgeſchloſſen und den Übrigen Regierungen des deut“ 
ſchen Voſtvereins mitgetheilt Im Augenblicke handelt 
es ſich nur noch um Feſtſetzung der Ausführungs⸗ 
Beſtimmungen, welche aber in der kurzen Zeit von 
4 5 Wochen ihre Erledigung finden wird. An der 
Grenze zwiſchen Preußen und Rußland findet in 
Betreff der Bri ſe und Packete, welche in das bes 
nachbarte Land befördert werden ſollen, eine Um⸗ 
packung ſtatt, da bekanntlich die Bahnengeleiſe der 
deulſchen und ruſſiſchen, Eiſenbahnen in ihrer Breite 
weſentlich von einander differiren. 

— Ju Kaſſel herrſcht wieder einmal das Chaos, 
ſo daß Niemand weiß, wer Koch und wer Kellner 
iſt. Doch hat dies all, nicht viek zu ſagen, 
denn der politiſche Selbſtmord iſt in Kurheſſen 
längſt zur Gewohnheit geworden. In einigen Tagen 


oder Wochen ſchließt der Kurfürſt wieder Frieden 


mit feinen getreuen Nähen, giebt auch vielleicht 


% 


36ſter Jahrgang. 
Inſerate, pro Petit⸗Spaltzeile 1 Sgr., 


e 
werden bis Mittags 12 Uhr angenommen. 
Inſerate nehmen für uns außerhalb an: 


In Berlin: Retemevyer's Ke u. Annonc,-Bürean, 
In Leipzig: Illgen & Fort. H. 

In Breslau: Louis Stangen 's Annoncen⸗Büreau. 

In Berlin, Hamb., Frkf. a. M. u. Wien: Haaſenſtein & Vogler. 


ngler’8 Annonec.⸗Büreau. 


dabei hier und da etwas nach und dann iſt wieder 
alles gut bis — zum nächſten Mal. Weiter hat 


es keinen Zweck. 


— Aus Rom berichtet die „A. Z.“ als Zeichen 
der dortigen Banditenherrſchaft, daß eine Räuber⸗ 
bande jünyft in einer dem franzöſiſchen Poſten nahe 
gelegenen Meierei einen Ball gab. (Die Banditen 
haben jetzt durch den Sturz des päpſtlichen Kriegs⸗ 
miniſters Merode ihren wichtigſten Protector ver⸗ 
loren und dürften ihre ſchönſten Tage bereits hinter 
ſich haben.) 

— An demſelben Tage, wo in der Waſſerthorſtraße 
das Haus eingeſtürzt iſt, wurde in der Borſig'ſchen 
Fabrik in Moabit ein Dampfhammer von 200 Etr. 
Gewicht zum erſten Male in Thätigkeit geſetzt. Es 
entſtand dadurch eine fo große Erſchütferung, daß 
die nächſtgelegenen Häuſer des früheren grünen Weges, 
jetzt zur Stromſtraße gehörend, in fortwährende Ber 
wegung kamen, ſo daß verſchiedene Familien noch an 
demſelben Tage ein anderweitiges Obdach ſuchen mußten. 

Schwer in, 28. Oct. Jetzt nimmt die Tolle 
wuth unter den Hunden nicht bloß überhand, ſondern, 
wie das Miniſterium bekannt macht, iſt die Tollwuth 
auch unter den Kühen ausgebrochen und ſind auf 
einem Bauerngehöfte bereits vier Kühe daran krepirt. 

Hamburg, 28. Oct. Die „Hamb. Börfen« 
halle“ bringt ein Telegramm mit Nachrichten aus 
San Franzisko bis zum 13. d. M. Ein furcht⸗ 
barer Sturm hat am 1. d. Mis. die Weſtküſte von 
Mexiko heimgeſucht. Die Hauptſtadt Mexiko ſelbſt 
war überſchwemmt. Der muthmaßliche Verluſt wird 
auf 20 Mill. Doll. veranſchlagt. 

Wien, 25. Oct. Unſere Offiziöſen haben ſich 
wieder einmal geirrt, als ſie erklärten, das Verbleiben 
der Staatsſchulden⸗Control⸗Kommiſſion im Amte ſei 
— mit Ausnahme des Einen Grafen Kinsky — ge⸗ 
ſichert. Es iſt im Gegentheile mehr als wahrſcheinlich, 
daß eine Einigung nicht erfolgt, und in geſchäftlichen 
Kreiſen behauptet man ganz einſach, die Kommiſſion 
jet in voller Auflöfung, 

Seit 8 Tagen ungefähr haben die deutſchen 
Landtagsdeputirten Ober⸗ und Nieder⸗Oeſterreichs, 
Salzburgs und Steuermarks ſich über einen Feld⸗ 
zugsplan verſtändigt. Die Quinteſſenz deſſelben be⸗ 
ftebt darin, daß die Landtage den Kern des Sep⸗ 


tembermanifeſtes, den Conſtitutionalismus in Oeſter⸗ 


reich ad absurdum zu führen, indem man die 
Reichsverfaſſung zwanzig Landtagen zur Vereinbarung 
vorlegt, von vornherein zurlckweiſen. X 
Brüſſſel, 26. Oct. Wenn der Zorn der 
Kleritalen in der letzten Zeit zuweilen zu hellen Flame 
men aufſchlug, ſo muß man geſtehen, daß fie mehr⸗ 
fache Urſache hatten, nicht in der beſten Laune zu 
ſein. Die letzten Wahlen, von denen ſie, wie es 
ſcheint, ein ganz anderes Reſultat erwartet hatten, 
ließen ſie entſchieden in der Minderzahl; — auf dem 
Gebiete des Unterrichts erlitten ſie innerhalb der be⸗ 
ſtehenden Geſetzgebung einzelne, aber empfindliche Ber- 
luſte, die weitere befürchten laſſen; — das Geſetz 
gegen Wahlumtriebe, wenn es die Forderungen der 
Männer des Fortſchritts nicht befriedigt, trifft doch 
in ſeinen Hauptbeſtimmungen den Einfluß der kleri⸗ 
kalen Partei auf die Wahlen mit empfindlichen Schlägen; 
— die bevorſtehende Ausführung des Geſetzes über 
die Stipendien reizte geradezu zu einem Widerſtand, 
der ſeine Vorbilder ſowohl unter den chriſtlichen 
Märtyrern ſucht — Laurentius, der ſich lieber 
lebendig braten ließ, als die Schätze der Kirche her⸗ 
auszugeben — als unter heidniſchen Helden. 


D 


Paris, 25. Oct. Rothſchild hat dem öfter 
reichiſchen Unterhändler erklärt, daß er unter dem 
Eindruck des Vorgehens Oeſterreichs gegen Frankfurt 
nicht auf das Geſchäft einer neuen Anleihe ſich ein 
laſſen konne. 


— — 0 
Kachrichten ans Rußland und Polen. 

Der Wilnaer „Wiestnik“ berichtet faſt in jeder 
Nummer von zahlreichen in den Litthauiſchen Gou⸗ 
vernements erfolgten Uebertritten von der Römiſch⸗ 
katholiſchen zur Griechiſch - orthodexen Kirche. Sehr 
häufig kommt es vor, daß in Oirtſchaften mit ges 
miſchter Bevölkerung ſämmiliche römiſche Katholiken 
zum griechiſch-orthodoxen Bekenntniſſe übertreten. — 
Am 3. d. M. wurde die Stadt Czenſtochau von 
einer großen Feuersbrunſt heimgeſucht. Das Feuer 
kam in einem Hinterhauſe am Markt aus und ver⸗ 
breitete ſich nach beiden Seiten mit raſender Schnellig⸗ 
keit. Ungeachtet aller Anſtrengungen der ſtädtiſchen 
und von den benachbarten Dörfern herbeigeeilter 
Rettungsmannſchaften wurden 42 Hänfer in Aſche 
gelegt. Der dadurch angerichtete Schaden wird auf 
30 40,000 SRo. berechnet. — 

Lotales und Provinzielles. 

Danzig, den 31. Oktober. 
Herr Contre-Admiral Jachmann iſt heute 
mit dem Courierzuge hier angekommen und im Hotel 
zum Engliſchen Haufe abgeſtiegen. 

— Die Verwaltung des Kreiſes Danzig wird, 

achdem Landrath v. Brauchitſch in den zeitweiligen 

Nabeſand getreten, bis zur Ernennung eines neuen 

Landraths durch den Regier.⸗Aſſeſſor v. Treyden 
leitet, welcher ſchon bisher vertretungsweiſe das 
mt verwaltet hat. 

— Jn der Bekleidung und Ausrüſtung der Armee 
ſollen mit nächſter Zeit unter Berückſichtigung der 
im vorjährigen Feldzuge gemachten Erfahrungen zweck⸗ 
mäßige Veränderungen bevorſtehen. Unter anderm 
ſoll ſich auch der Mantel in ſeiner jetzigen Form als 
unzweckmäßig herausgeſtellt haben und an deſſen Stelle 
die Paletotform treten. An dem Ueberrock ſoll eine 
Kaputze angebracht werden. \ 

— Nach einem Erkenntniß des Ober » Tribunals 
müſſen den Geſchworenen über ſolche Umſtände, welche 
die Strafbarkeit einer Handlung erhöhen, vermindern 
oder beſeſtigen, allemal beſondere Fragen vorgelegt 
werden, widrigenfalls das Verfahren der Nichtigkeit: 
unterliegt. Dagegen bedarf es in den Fällen, wo 
es ſich um eine einfache Begriffsbeſtimmung, wie 
z. B. um den Verſuch eines Todiſchlags handelt, der 
Auflöſung dieſes Begriffes in feine einzelnen Beſtand⸗ 
theile und der Vorlegung beſonderer Fragen nicht. 

— Nach der neuſten von Dr. O. Hübner ſo 
eben herausgegebenen ſtatiſtiſchen Tafel aller Länder 
der Erde hat Preußen zur Zeit mit einem Länder⸗ 
gebiet von 5095 Quadratmeilen Flächeninhalt eine 
Bevölkerung von 19,252,363 Seelen. Staats- 
ausgaben betragen 150,599,164 Thaler. Die 
Staatsſchuld beläuft ſich auf circa 277 Millionen 
incl. 25 Mill. Eiſenbahnſchuld; der Ertrag der di⸗ 
rekten Steuern dagegen auf 31, der der indirekten 
Steuern auf 37, Poſt, Salz und Lotterie 23, der 
Staatsgüter 12 und anderer Einnahmen auf ca. 47 
Millionen Thalern. — Papiergeld ſind ca. 16 Mill., 
Banknoten dagegen 121 Mill. im Umlauf. Der 
Staat hat ein ſtehendes Heer von 211,268 Mann 
(auf Friedens fuß), dagegen 642,171 Mann auf 


Kriegsfuß. Die Kriegs flotte repräſentirt 88 Schiffe 
(inel. 40 Kanonenböten) und 37 Dampfer mit 3000 


Mann Beſatzung. Die Artillerie beſteht aus 461 
Kanonen. Die Handelsflotte zählt 1665 Schiffe mit 
382,394 Tonnen Inhalts, 11,818 Flußſchiffe mit 
20,000 Mann Bemannung. — Wir beſitzen (1865) 


888 Meilen Eiſenbahnen und 1708 Meilen Tele- 


graphen. Getreide, Spiritus, Holz, Vieh, Wolle, 
Wollen«, Leinen⸗, Seiden⸗, Kurzwaaren, Sammet, 
türk. rothe Baumwollenwaaren, Bernſtein, Zink, 
Kohlen und Porcellan ſind die Haupterzeugniſſe, 
welche ausgeführt werden. — Es ſind 398,071 
Spindeln für Baumwolle, 106,508 für Flachs und 
Hanf und 898,100 für Wolle in Thätigkeit. — 1864 
liefen in preußiſchen Häfen ein 8388 Schiffe vom 
1,329,654 Tonnengehalt und liefen aus 8442 
Schiffe. — 1802 waren 8653 Dampfmaſchinen mit 
365,631 Pferdetraft in der Induſtrie und im Ber⸗ 
kehr thätig. Die Zahl der von der Induſtrie und 
dem Verkehr lebenden Perſonen betrug 8,104,092. 
Nicht blos in Oeſterreich, ſondern auch in 
Preußen werden neue Nationen entdeckt. Der 
polniſche „Volksfreund“ bringt ein Inſerat aus 
Kaſſubiſch Pommern, wonach ſich mit dem neuen 


5 Na iſt a 


Rechnung machen und von dem eingezahlten, Gelde 


‚gungen, find ſehr⸗ 


Geſchäftsleute beiheiligen. 
Jahre in Slide ein „ Handwerter Berti der e ee 


Gerichts zeitung. 
Schwurgerichts⸗Sitzung am 30. October. 


Präſident: Hr. Stadt- und Kreisgerichts- Director 
en ib 1sallwalt s-Hert v. Wolffz Vertheldiger 
rt Rechts Anwalt Lip ke. 

Auf der Anklagebant wegen Ausſetzung eines Menschen 
hͤͤlfleſem Zuftande, die den Tod zur Folge gehabt: 

die unverebelichte Roſalie Poblockg aus Podjaß 
im Kteiſe Carthaus, noch nicht beſtraft. 
f ie Angeklagte hatte, während ſie gedient, mit — 
Arbeiter Franz Czerwinski ein Liebesverhältn 
angeknüpft und hielt ſich, nachdem fie den Dienſt ver⸗ 
laſſen, dei ihrer Muner auf, welche zu Podjaß mit den 
Pächter Träder'ſchen Eheleuten und noch einer dritten 
Familie gemeinſchaftlich eine Stube bewohnte. Am 
6. Januar d. J. kam Czerwinski im kranken Zuftande 
zu ihr und bat um Aufnahme. Sie erfüllte feine Bitte. 
Als 0 die Krankbeit verſchlimmerte, wünſchte die Träder, 
daß ſich Czerwinsti aus der Wohnung entfernen ſolle. 
Er bat, ihn bis zur Beſſerung in der Wohnung zu ber 
halten. Am 13. Jauuar war er fo ſchwach, daß er 
nicht allein aufftehen konnte. Jitzt verlangte die Trädet 
noch dringender ſeine Fortſchaffung. Er müſſe, ſagte ſie, 
nicht nur aus dem Haufe, ſondern über die Gränze bis 
auf das Gowidlinoet Territorium geſchafft werden. 
Denn in Gowidlind ſei er ortsangehörig, dort müſſe 
man ihn in der Krankheit verpflegen und, wenn er 
ſterbe, beerdigen. Endlich ließ ſich die Roſalje Poblocka 
bereden, kleidete den Czerwinskt an und führte ihn mit 
Hülfe ihrer Mutter zur Thür hinaus. Vor der Thür 
brach er kraftlos zuſammen. Seine Blicke flehten, ihn 
nicht von ſich zu ftoßen. Die Poblocka hob ihn auf und 
führte ihn einige Schritte vorwärts; doch er ſank wiedet 
nieder. Nachdem ſie ihn abermals mit großer Mühe 
emporgehoben hatte, ſchleppie ſie ihn etwa 130 Schritte 
weit; aber er war zu ſchwach und krank, er brach zum 
dritten Male zuſammen. Es geſchah dies an einem 
Steinhaufen. Hier hat ſie ihn liegen laſſen und iſt 
dann in die Wohnung der Antonie Wolska gegan⸗ 
gen, um ſich etwas zu wärmen. Die Träder blieb dar⸗ 
auf bejteben, daß er über die Gränze gebracht werden 
müſſe, und forderte die Roſalie Poblocka auf, ihn, da 
er nicht zu geben vermochte, vermirteiſt einer Karre 
fortzuſchaffen. Nun holte fie eine Karre herbei, lud ihn. 
auf und karrte ibn nach Gowidlino. In einer Entfer- 
nung von 917 Schritten legte die Poblocka ihren Bräu⸗ 
tigam im Buchengeſträuch des Bauern Sabiſch au 
die Erde und kehrte dann nach Podjaß zurück. Am 
folgenden Tage ging die Wittwe Poblocka, von Mitleid 
getrieben, nach dem genannten Buchengeſträuch, um zu 
ſehen, was aus dem kranken Manne geworden. Etwit 
30 Schritt von der Stelle, auf welcher ihn die Roſalie 
Poblocka verlaſſen hatte, fand fie feine Leiche. — 
Befehl des Gutsbeſitzers Krefft mußten die Träder'ſchen 
Eheleute und die Roſalie Poplocka am 15. Januar d 
Leiche in ihre Wohnung ſchaffen, wo fie am 17. Januar 
ſecirt wurde. Das Gutachten, welches bie Gerichtsärzte 
Kreis ppyſik. Dr. Marcuſe u. Nr. Wundarzt Maud 
abgaben, lautete dahin, daß Czerwinski an Hirn ⸗ und 
Herzblutſchlag geſtorden und daß dieſer Ausgang der 
Lungenentzündung lediglich dadurch bewirkt iſt, daß der 
Veiſtorbene in feiner Krankheit das Träder'ſche Hau 
verlaſſen hat und der dauernden Einwirkung der abmos“ 
phätiſchen Einflüſſe im Januar während etwa 36 Stun“ 
den ausgeſetzt worden tft. In Folge deſſen erhob bie 
hieſige königl. Staatsanwaltſchaft auf Grund des $ 183 
des StGB. gegen die Roſalie Poblecka die Anklage, 
desgleichen gegen dle vetebelichte Trader als intellectuelle 
Urheberin des in Rede ſtehenden Verbrechens und Theil 
nebmerin an demſelbeu. Der Anklageſenat des königl. 
Appellationsgerichts zu Marienwerder beſchloß jedoch 
nur gezen die Roſalie Pobloda die Anklage und n . 
gegen die Träder. Zu der öffentlichen Verhandlung 
gegen die Roſalie Pobiocka war von Seiten der Ber 
ibeldiger noch ein anderer Sachverſtändiger, als die 
Gerichtsärzte Kreisphpſicus Dr. Mareuſe zu Carthauz 
und der Kreiswundarzt Maſuck daſelbſt zugezogen 
worden, nämlich der Oberarzt des hieſigen ſtädtiſchen 
Lazareths, Herr Dr. Stich. Derſelbe lieferte eine fehr 
eingehende und ſcharfe Kritit des Sectionsprotokells und 
gab dann fein Gutachten dahin ab, daß ſich nicht mit 
Beſtimmtheit feſtſtellen laſſe, ob der Verſtorbene nicht 
auch in dem Falle, daß er nicht in's Freie gebracht worden, 
im warmen Immer und zwar in derſelben Zeit ſeiner 
Krankheit erlegen fein würde. — Sein Krankbeitszuſtand 
ſei ein derartiger geweſen, daß man mit ziemlicher Gewiß⸗ 
beit annehmen könne, der Kranke habe ſich bereits im 
Sterben befunden, als er auf die Karre gelegt worden 
ſei. Da fi die Gutachten von zwei Sachverſtändigen 
einander gegenüderſtanden, ſo beantragte der Herr Staats 
anwalt die Vertagung der Verhandlung, um für eine 
neue das Gutachten des Königl. Medieinal⸗Collegtums 
zu Königsberg einzuholen. Dieſes hat ſich für die Anſicht 
des Herrn Dr, Stich eniſchieden. Wir theilen das 
Gutachten deſſelben nachfolgend mit; „Die gerichtliche 
Obduction am 17. Januar ergab außer unerheblichen 
Geſchwüren und Narben am Ellenbogen und dem 
Unterſchenkeln als Hauptleiden eine Entündung nahe 
zu der ganzen rechten Lunge, welche in der unteren 
Seite derſeiden bereits eiterig geſchmolzen war, hien 
alſo ſchon W Tage beſtanden daben mußte, 
ſich eine ſtarke Blutanhäufung in det 
eber und 


„kaſſubiſch⸗ flaveniſchen Nation“ etabliren wird. 
Hoffentlich wird dieſe Nation keine Souveränitäts⸗ 


rechte beanſpruchen. 

dem Stolzenberge don einem 
Oſſizier die Leiche eines neugebotenen Rindes, in 
einer Cigartenſchachtel egend, gefunden und nach 
dem Lazaxeth befördert. f 

Czetrwinst, 30. Det. Die Erndte der Kar⸗ 
toffeln, ſowie auch die Herbſiſaatbeſtellungen ſind nun 
in der ganzen Umgegend als beendet zu betrachten. 
Was den Stand der Saaten anbelangt, ſo haben 
dieſelben, begünſtigt durch die in den letzten 14 Tagen 
hin und wieder eingetretenen, wenn auch nur kleineren 
Regenſchauer, ziemlich aufgehen können; ſie werden 
aber bei dem abermaligen Umſchlag der Witterung 
zur Trockenheit vor Eintritt des doch wohl. bald zu 
erwartenden Froſtes nur eine geringe Höhe erreichen 
können. — Die Jäger klagen in dieſem Herbſte all⸗ 
gemein über einen geringen Wildſtand. 

Mewe, 30. Oct. Die hieſige neu begründete 
„Credit⸗Geſellſchaft“ wird am 1. November d. J. 
mit einem Actien-Kapital von 20,000 Thalern ihre 
Sie wird dieſelbe vorzugsweiſe 


mu 


1 
N 


umfaßt. 

Königsberg, 29. Oectbr. Durch den Ober⸗ 
Präſidenten, Wirkl. Geh. Rath Eichmann, iſt folgende 
Allerhöchſte Ordre d. d. Münſter, den 18. October, 
an den Miniſter des Innern veröffentlicht worden: 
„Ich habe aus den Mir zugegangenen Berichten der 
General⸗Kommandos mit Wohlgefallen erſehen, daß 
die Truppen während der diesjährigen Herbſtübungen 
überall eine gute Aufnahme gefunden haben und daß 
durchgehends das freundlichſte Verhältniß zwiſchen 
Ortseinwohnern und Soldaten beſtanden hat. Ich 
beauftrage Sie, den betreffenden Kreiſen und Ort⸗ 
ſchaften Meine Zufriedenheit über dieſes vom wahren 
Patriotismus zeugende Verhalten auszuſprechen und 
dies unverzüglich öffentlich bekannt zu machen. 

Inſterburg, 27. Oct. Wie man vernimmt, 
ſoll die hieſige ſtädtiſche Schuldeputation die von 18 
Volksſchullehrern dem Magiſtrat eingereichte Petition, 
worin ſie um Gehaltsverbeſſerung bitten, zurückge⸗ 
wieſen haben. 


Labiſchin, 29. Oct. Ein zu 6 Jahren Zucht⸗ 
haus verurtheilter Verbrecher, welcher zweimal aus 
der Haft entſprungen, aber beide Male wieder einge⸗ 
fangen worden war, wurde dieſe Woche hierher ge⸗ 
bracht, um per Transport weiter expedirt zu werden. 
Er wurde ſtark gefeſſelt und zwei handfeſten Trans⸗ 
porteuren übergeben, die ihn nach Bromberg führen 
ſollten. Als die beiden Begleiter mit ihrem Ge⸗ 
fangenen ungefähr 200 Schritt vor dem Weichbilve. 
der Stadt Bromberg anlangten, ſahen dieſelben zwei 
Männer vor ſich, die dem Gefangenen zunickten, ſo 
daß die Transporteure Verdacht ſchöpften. Sie traten 
deshalb näher an den Gefangenen, aber in vemjelben: 
Augenblicke machte dieſer einen Seitenſprung von der 
Chauſſee auf das Feld und als die beiden Trans⸗ 
porteure ihm nachſetzen wollten, kamen jene beiden 
Männer und hieben mit Knitteln auf die beiden 
Diener des Geſetzes ein. Als dieſe ſich von den 
Hieben erholten, war der Gefangene und ſeine beiden 
Helfershelfer verſchwunden. 


Stargard, 30. Oct. Es laufen in der Stadt 
Gerüchte um, als hätten die ſtädtiſchen Behörden 
beſchloſſen, eine Feuerwehr nach dem Muſter der 
Berliner zu errichten. Dieſelben dürften ſich darauf 
beſchränken, daß die Sicherheits Deputation, im Ein⸗ 
verſtändniß mit dem Magiſtrat, beſchloſſen hat, fortan 
eine beſtimmte zuverläſſige Mannſchaft zum Nach- 
löſchen zu bilden, und beſſer, als bis jetzt geſchehen, 
zu einten 

Stettin. Unſer Stadtverordneten ⸗ Collegium 
hat in feiner jüngſten Sitzung beſchloſſen, den Magiſtrat⸗ 
zu erſuchen, daß er ſich mit den Magiſtraten von 
Königsberg und Berlin wegen gemeinſamer Schritte 
in der Frage der Sicherung des ſtädtiſchen Verkehrs, 
gegen ſtörende Eiſenbahnanlagen in Verbindung 
ſetzen möge. 

— Unſer Credit » Verein hat ſeit Beginn dieſes 
Monats ein Conto⸗Current⸗Geſchäft eröffnet, d. h. 
ſeine Mitglieder können Einzahlungen auf laufende 


auszahlen laſſen. Die Berin-, 

günſtige, Dieſe Maßregel wird 
dem Vereine vorgusſichtlich viele neue Mitglieder zu.“ 

führen, und werden ſich nun gewiß auch größere] Ausdehnung gewonnen halte. Die Biutitänungent . 

den erwähnten Organen, ſowie, die Vergrößerung den 

Milz ee ur bie Pi Folgen er meiſten 


ſich beliebig wieder 


Lungenentzündungen, bewirkt durch die aus dieſen reſul 
enden Störungen des Blutfreislaufs. Will man nicht 
Ausdruck Blutſchlag mit dem der Blurftauung voll 
Mändig gleichfegen, ſondern damit etwa eine plötzliche 
ränderung oder vollſtändige Siftirung der Thätigfeit 
irgend eines Organes bezeichnen, ſo liegt zu der Annahme 
eines solchen Schlagfluſſes des Gebirnes oder Herzens 
in unferem Falle kein genügender Grund vor. Auch die 
Obducenten geben zu, daß dieſer Hin- und Herzblutſchlag 
bie Folge der vorangegangenen Gehirnentzündung war, 
behaupten aber weiter nichts defto weniger, daß dieſer 
sgang der Lungenentzündung lediglich durch die 
Einwirkung der albmoſpbäriſchen Luft während 36 
Stunden bewirkt wurde. — Da nun aber derartige 
Alutſtauungen in den erwähnten Organen bäufiz genug 
tgefunden werden, wenn eine Lungenentzündung an 
d für ſich obne irgend welche beſonderen Nebenumftände 
den Tod herbeigeführt bat, da fernet ſonſtige Beſon derheiten, 
welche als eine Folge der atbmosphäriſchen Einflüſſe aukzu⸗ 
en wären, durch die Doducenten nicht zu Tage gefördert 
Kind, ſo kann das Medicinal-Gellegium nicht umhin, die 
Oben erwähnte Frage des Königl. Stadt- und Kreis- 
Berichte zu Danzig: — 

„ob die am 13. Januar 1865 erfolgte Ausſetzung 

des Arbeiters Franz Czerwinski die Urſache feines 
Todes geweſen ſei?“ 

— zu beantworten, daß, wenn —5 wisefegund 
nicht vortheilhaft für den Patienten 
ee Eimmirtung Detjeiben auf den Verlauf der 
Yungenentzündung, eine Beſchleunigung des Todes 
durch dieſelbe in dem vorliegenden Fall nicht erwieſen 
ane Nachweis ift, wie bereits der Sach ⸗ 
Verftändige Oberarzt Dr. Stich hervorhob, nach dem in 
den Arten vorliegenden Material um jo weniger zu 
den, als nicht feſtzuſtellen ift, wie lange der Arbeiter 

ski, nachdem er von der Poblocka verlaſſen 
werden, noch gelebt bat, wie lange er alſo der ſcad⸗ 
lichen Einwirkung der kalten Luft ausgeſetzt war. Nur 
jo viel fteht fefr, daß er noch fo. lange nach der Aus- 
letzung gelebt buben muß, um ſich von der Ausiegungs- 
ſtelle nur 33 Schritte zu entfernen, um jene Stelle zu 
erreichen, wo fein Leichnam am folgenden Tage gefunden 
wurde. Die entzündliche Beränderung betraf nahezu die 
ganze rechte Lunge, war ſomit eine jo umfangreiche, daß 
fie ſelbſt unter den günftigften äußeren Verbältnifjen 
batte den Tod herbeiführen können, jedenfalls wird auch bei 
geringerer Ausdehnung der Entzündung der tödtliche Aus⸗ 
gang bäufig genug ſelbſt in einer Situation des Patienten 
beobachtet, welche weniger dürftig ift, als der Czerwinsti's 

tung. 
8 * — 23. Juni 1865. 
Kdt Medieinal - Collegium. 

Es iſt nun auch ein Gutachten der königl. wiſſen⸗ 
ſchaftlichen Deputation für das Medicinalweſen in Berlin 
eingeholt worden. Daſſelbe iſt unterzeichnet von Leh⸗ 
nett, Jüngke, Horn, v. Langenbeck, Houſſelle, 
Martin, Virchow und Grieſinger und lautet: 


Für die Beantwortung der Frage, ob die am 
13. Januar d. J. erfolgte Ausfegung des Arbeiters 
Franz Czerwinski eventualiter was ſonft die Urſache 
ſeines Todes geweſen ſei, kommen in Betracht: 

1) die Schlüffe, welche in concreto der Sections 


defund zuläßt, und 


2) die Schlͤſſe, weiche ſich aus der medieiniſchen 


Erfahrung am Krankenbette ergeben. 
Was die erſteren anbelangt, ſo müſſen wir uns 
dahin ausſprechen, daß der Sectionsbefund einen Aus- 
ung der Lungenentzündung nachweiſt, daß man ſie als eine 
were bezeichnen muß, die, wenn auch nicht durchweg 
Aoibwendig, doch möglicher Weile an und für ſich im 
Stande geweſen wäre, den Tod berbeizukühren. Ferner 
d Blutüberfüllungen des Gehirns und des Herzens, 
namentlich des erfteren fo bäufige Befunde bei Menſchen, 
die unter den ünſtigſten Lagen an Lungenenzündungen 
karten. daß pleraut nichts Weiteres geſchloſſen werden 
an | 
Blutttauung. Mit Recht hebt das Tönigl Mepicinal- 
Colegtum den Widerspruch hervor, weicher in der Aus⸗ 
laſſung der Obducenten liegt, wenn fle zugeben, daß je⸗ 
net Hirn. und Herzbiutihlag die Folge der voraus. 


90 ündung war, nidtdeftoweniger | 
2 5 daß wi = der Lungenentzündung. 
ledi 4 die Einwirkung der athmosppäriſchen 


Cinflüffe rend 36 Stunden bewirkt worden fei. Der 
— giebt demnach keinerlei Anhaltspunkte, 
aus denen mit Sicherbeit geſchloſſen werden könnte, daß 
der Tod des Czerwinekt duch das Ausſetzen erfolgt jei. 
Was die Erfahrungen am Krankenbette, betrifft, 
welche für die uns vorliegende Frage von Wichtigkeit 
find, jo ift einerſelts unzweifelhaft, daß eine ſo geartete 
Lungenentzündung, wie fie im vorliegenden Falle ftatt- 
nden, an ſich nicht tödilich zu fein braucht. Anderer- 

18 kann es keinem Zweifel unterliegen, daß, wenn ein 
an Lungenentzündung Erkrankter der Winterfälte des Ja⸗ 
nuars auf freiem Felde ausgeſetzt wird, dies den ſchäd 
Üchſten Einfluß auf den Verlauf der Krankheit bat, 
n der letzte Reft der Reactionskraft des Organismus, 
wodurch allein jene heilenden Ausgleichungsvorgänge 
erbeigeführt werden, erſtarrt und erliſcht unter dem 
Einfluß der Winterkälte, wie ſelbſt der geſunde Meuſch 
lieg ich wächter Renetiongfraft folchen Ein flüſſen er⸗ 
der Kr 5 Der Czerwinski war durch die Intenſität 
doch ‘ Mon bedeutend geſchwächt, konnte aber 
Stan, A von mann Seben and mar fei ned) fm 
zu bewegen, Hiernach i klar * x — weiter 
über den Verlauf der Lunge! —.— r 
beweiſen iſt, daß der Tod lediglich durch daß Ausſepen 
worden, ſo doch das tödtlice Ende, wenn es 


worden wäre, durch die Ausſetzun mindeſtens beſchleunigt 
ja mit Nothwendigkeit herbeigeführt worden 15 Auf 


„als eine durch das Reſpiratioushinderniß bedingte | 


bald gegeben. 


it, welche Czerwinski noch nach der Ausſetzung 
ie — — hierbei nicht weiter an. Denn 
ift er kurze Zeit nach der Ausfegung geftorben, fo ift 
dadurch erſt recht der Beweis geliefert, daß dieſer Einfluß 
den noch nicht völlig erloſchenen Vorrath an Kräften 
plötzlich vernichtet dat. Iſt er aber längere Zeit nach 
der Ausſetzung geftorben, wofür die reichliche Anfamm- 
lung blutigen Schaumes in der Luftröhre zu ſprechen 
ſcheint, dann würde daraus gleichfalls folgen, daß feine 
Kräfte nur fo weit noch ausreichten, um dem verderb⸗ 
lichen Einfluß einer für die entzündete Lunge ſo bedeu⸗ 
tenden Schädlichkeit deſto mehr Raum zu geben. Da dem 
Vorſtebenden nach feſtſteht, daß Czerwinski am 13. Januar 
an einer Entzündung der rechten Lunge mit beginnender 
eitriger Schmelzung der unteren Hälfte gelitten hat, in 
Folge welcher die Kräfte des Kranken in dem Grade 
eſunken waren, daß er kaum zu gehen vermochte, da 
erner die Heilung ſelbſt einer ſo bochgradigen Lungen» 
entzündung unter günftigen Verhältniſſen, ärzuicher Er⸗ 
fahrung nach, nicht außerhalb der Gränzen der Möglich- 
keit liegt, da aber der p. Czerwinsti den, den Heilungs. 
prozeß bedingenden Verhältniſſen entrückt und durch 
plötzliches Verſetzen aus ruhiger Lage hinter dem Ofen 
eines Zimmers in die äußere freie Luft des Winters dem 
Einfluß von Schädlichkeiten ausgeſetzt worden iſt, welche 
aller Erfahrung nach den tödtlichen Ausgang einer bereits 
in das Stadium der grauen Hepatiſation mit eitrigem 
Zerfall getretenen Lungenentzündung 9 befördern 
müſſen, fo geben wir unſer Gutachten auf die uns 
geſtellte Frage dahin ab: 
„daß die am 13. Januar d. 3. erfolgte Ausſetzung 
des an Lungenentzündung leidenden Arbeiters Franz 
Czerwinski die Urſache ſeines Todes geweſen iſt. 
Berlin, 18. October 1865, 


In der geſtern ftattgebabten Verhandlung wurde wieder 
Herr Kteiephyſicus Dr. Marcuſe nebſt dem Herrn Kreis- 
wundarzt Maſuck und Herr Oberarzt Dr. Stich als ſach. 
verſtändige Zeugen vernommen. Herr Dr. Mareuſe blieb 
bei ſeinem früheren Gutachten ſtehen und Hr. Dr. Stich 
verfocht ſeine Anſicht wieder mit vielem Geiſt. Der 
Herr Vertheidiger beantragte die völlige Freiſprechung, 
der Herr Staatsanwalt das Schuldig. Dieſes gebühre, 
ſagte er, der Angeklagten ſelbſt in dem Falle, wenn 
durch ihre Liebloſigkeit gegen den Kranken derſelbe auch 
nur 4 Stunde früber geitorben, als es der natür⸗ 
liche Verlauf der Krankheit mit ſich gebracht haben 
würde. Die Herren Geſchworenen beantworteten die 
ihnen vorgelegten Fragen dahin, daß die Angeklagte 
einen, durch Krankheit hülfsloſen Menſchen ausgeſetzt, 
und daß dieſe Ausſetzung ſeinen Tod zur Folge gehabt. 
Auf Grund dieſes Schuldig beantragte der Herr Staats⸗ 
anwalt eine Zuchthausſtrafe von 2 Japren. Der hohe 
Gerichtshof erkannte dem Antrage gemäß. 


Vermiſchtes. 


Vor einigen Tagen ereignete ih in Berlin bei 
der Feier eines Polterabends eine draſtiſche Scene, die 
leider einen tragiſchen Ausgang nahm. Ein junger, nicht 
im beſten Rufe ſtehender Kaufmann hatte ſich, um ſeine 

irten Bermö.ensverhältniffe einigermaßen zu ver- 
beſſern, um die Tochter eines reichen Bauhandwerkers 
beworben. Seine Bewerbungen waren von dem beſten 


—— 


Eine Erklärung war 
Ein allgemeiner Unwille erhob ſich gegen 


den Verführer. Die Verxathene bedeckte den Korb wieder 


mit der Decke und verließ mit ihrem Kinde, nachdem ſie 


noch einen verachtenden Blick auf den unnatürlichen 
Vater geworfen, das Haus, in dem vorher nur Freude, 
jitzt die tieffte Trauer herrſchte. Die Braut zog ihren 
Verlobungsring, nachdem die arme Mutter das Haus 
verlaſſen, vom Finger und gab denſelben dem Kaufmann 
zurück, der es vorzog, ſchleunigſt die Gäſte von ſeiner 
Gegenwart zu befreien. 


„e Un der Thür des von vielen Reiſenden beſuchten 
Kirchthurmes zu L. befindet ſich die Inſchrift: „Es wird 
böflihft gebeten — bei zehn Silbergroſchen Strafe — 


und an ein analoges Bildchen in den „Fliegenden 
Blättern“ wird man durch die Betheuerung der Off 
ciöſen erinnert, daß die an den Frankfurter Senat ge) 
richteten Noten durchaus keine Drohung enthalten. Das 
Münchener Bildchen zeigt uns einen dicken Mann auf 
der Gallerie eines Theaters, der ſich mit der ganzen 
Wucht ſeines ftämmigen Körpers anf den ſchmächtigen 
Vordermann lehnt, indem er ihn fragt: „Ich genire 
Sie doch nicht? Wien n lich Sie aber genire; ſo brauchen 
Sie's blos zu ſagen, dann haue ich Sie hinter die 
Shren, daß Sie genug haben ſollen! 


die Thür hinter ſich zuzumachen.“ An dieſe Inſchrift 


*,* In der letzten Nummer des Berliner Anzeige- 
blattes ift eine Wohnung ausgeboten mit folgendem 
Vermerk: „Da die Wohnung geränſchvoll ge ‚io 
würde ſich dieſelbe für eine haribörige Dame eignen.“ 


Zahlen⸗Räthſel. 
3 48 5 7 1 2 Ein ſtarker Held, durch Tücke ſchwach 
und krank; 
1 6 10 4 11 ne große Stadt, die immer tiefer ſank. 
45 7 4 11 Es wird ſehr oft 
119 6 10 von dieſem überwunden. 
7 9 10 8 4 wird häufig, wenn das Nächſte ſcharf, 
7 6 4 5 11 darauf geſchunden. 
10987645 11 dieſes kriegen wir! 
658756 ſo ſchallt's von — 
1045 11 bis zum — 
15 4 2 11 fie mögen fo viel, wie fie wollen, ſchrei'n. — 
41 Mit ihr ein frommer Mann ward hintergangen, 
110 4 8 bis er die Rechte dann erhielt. — 
234564 2 durch Treue, regen Fleiß derſelbe 
23456789 10 11 ein großes — erzielt. 
Es iſt desbalb ein mächtig Rühren, 
Möcht' dieſes nur zum Guten führen. 
C. S. in Bütow, 
Auflöſungen werden in der Exped. d. Bl. entgegengen. 
— — p' 


Eine Auflöſung des Zahlen Räthſels „Freundschaft“ 
iſt noch eingegangen von E. Rapkowski in Pelplin. 


— . 0 k ᷑ ¼—— — 
Auflöſungen des Syiden⸗Räthſels in Nr. 254 d. Bl.: 

„Vogelbauer“ ſind eingegangen von E. Doß; W. z 

Wirweitzkv; Ottilie L.; A. Kuntze; E. Siemens; 


Schiffs- Mapport aus Ueufahrwaſſer. 
Angekommen am 30. October. 

Francis, Edith Owen (SD.), v. Rotterdam via 
Stettin, m. Gütern. Todd, Pacific (SD.), v. Hull via 
Stettin, m. Roheiſen. 

Geſegelt: 1 Schiff m. Getreide. 

Geſegelt am 31. October: 
6 Schiffe m. Holz u. 6 Schiffe m. Getreide. 
Ankommend: 1 Schooner. Wind: SSW. 


u u nn 432 
Geſchloſſene Schiffs-Frachten vom 30. October, 

Firth of Forth oder Kohlenbäfen 3 8. 3 d., Liverpool 
3 s. 9 d. pr. 500pfd. Weizen; Barrow 24 s. O Sleeper u. 
Balten; Belfaft 195. ( Sleeper; Hull 15 8. pr. Load 
Balken; Trokadero (Cadiz) 26 s. pr. Load Balken u. 
O Steeper, 31 s. pr. Load eichen Holz; Oſtnorwegen 
11 s, Chriſtiania u. Drammen 12 8. Hbg. Beo. pr 
Tonne Roggen. * 


2 
3 
8 
2 
1 
1 


— LE HE ES TI — 
Börfen-Werkäufe zu Danzig am 31.-October. 


Weizen, 170 Laft, 128pfd. fl. 470--520; 131pfd. 
fl. 5025; 131.32 pfd. fl. 525; 128. 29pfd. fl. 495; 
127. 28pfd. fl. 470; 126, 27 pfd. fl. 455 pr. 85 pfd. 

Roggen, alt 120pfd. fl 300 pr. 81 pfd. 

Weiße Erbſen fl. 3524 pr. 90pfd. 

— ——— — — 
Bahnpreiſe zu Danzig am 31. October, 
Weizen bunt 120—181pfd. 63-80 Sgr. 
hellb. 122—132pfd 70—85/87 Sgr. pr. 85pfd. .- G. 
Roggen, 120.28pfd. 51—55 Sgr. pr. 81 gyfd. 3G. 
Erbſen weiße Koch. 57—60 Sgr. 0 
do. Futter 50—56 Sgr. f br. 90pfd. Z.-G. 

Gerſte kleine 100 — 110 pfd. 30 — 38/40 Sgr. 
do. große 105—114öfd. 34/35— 41/42 Sgr. 

Hafer 70—80pfd. 22—25 Sgr. 

Spiritus 14) Thlr. 


Aueteorologiſche Beobachtungen. 


si k Ma 1 el mit Böen, bed. 
4 , do. flau bezogen. 
12| 334,68 9,2.| do. do. 72 
Angekommene Fremde. 
Englisches Haus: 
Aſſeſſor Sachſe a. 


Berlin u. Die Kauft. Leonhard a. 
Wulter's Hotel: 


Die Lieuts. u. Ritt 
Foͤrſtner n. Gattin a. Sole Suter 


Pieper a. Löblau. 
Kaufm. Thönemann 


Hotel zum Kronprinzen: 

Lieut. Holder-Egger a. Genftin Die Kaufl. May 
a. Breslau, Goldmann a. Bamberg, Unger, Cohn, Lach⸗ 
mann u. Schwabach a. Berlin, Henſe a. Elberfeld, Breslau 
a. Görlitz u. a. Kaufm. u. Stadtrath 
Martens a. Graudenz. Fabrikant Martens a. Berlin. 

Schmeljer's Hotel zu den drei Mohren: 

Die Kaufl. Ruſt a. Berlin u. Szikowski a. Lublin. 
Gutsbeſ. Gärtner n. Gattin a. Königäberg, * 
Hatel d'Olina: EN 

Die Kaufl. Gabler a. Läsnitz, Käuner 4. Rheydt, 
Fürſtenberg a. Stettin, Zeglinsti a. Thorn u. Kalender 
a. Elbing. Landwirth Bauer a. Riga. Dr. med, 
Caspari a. n, 
otel de Thorn: 

Die Kaufl. Kirchner a. A. u. 


Candidat Haack a. Bertin. Rentier 
Königsberg. 


endant Gtrapnen af Wan re 11 


a. Carthaus. Kaufm. Eſſenſta 


Jordan a. Berlin. 
Silberſchmidt aus 


N 


N 
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| telEnalisches Haus, 


> Einem hohen Adel und hochgeehrten Publikum mache ich hiermit die Anzeige, daß das 
— hieſige Hotel genannt „Englisches Haus“ durch Kauf mit heutigem Tage in 
das Eigenthum des Herrn Otta C. Ladewig übergeht. 
2: Indem ich für das mir als bisherigem Beſitzer des Geſchäftes ſeit einer Reihe bel 5 
= Jahren ſtets geſchenkte Vertrauen und Wohlwollen meinen verbindlichſten Dank ſage, ſpreche; 
ich bei meinem Austritt aus demſelben den Wunſch aus, daſſelbe auch auf meinen Nachfolger 2 
übertragen zu ſehen. 

Danzig, den 1. November 1865. 
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II. Wünschenmeyer. 


=: Bauggebwend auf vorſtehende Bekanntmachung empfehle ich hiermit mein nunmehriges = 
b Geſchäft dem Wohlwollen Eines hohen Adels und hochgeehrten Publikums mit der Verſicherung, 2 
daß es ſtets mein Beſtreben ſein wird, allen billigen Anſprüchen in der zuvorkommendſten 


Weise zu genügen. Ot. 0 6. Ladewig. 3 
AAA AL 


Stadt- Theater zu Danzig. Am heutigen Tage habe ich hierſelbſt ſt Langgasse No. 30 ein 


wehe e e e e Leinen = und Teppi ch 2 6 es ch äf N 
8 verbunden mit einer Wäsche: T abrik eröffnet. 


von G. A. Freiherr von Maltitz. Hierauf 
— | Es wird mein Prinzip fein, nur reelle und ſolide Fabrilate in reichſter 
Mein Fettvieh⸗Commiſſions⸗ en, f ich 


in 1 Akt, nach dem Franzöſiſchen von Friedrich. AR 
Muſik von Ed. Stiegmann. 


Guten Morgen Hr. Fiſcher! Vaudeville 
Auswahl auf Lager zu halten und ſtets die billigſten aber feſten Preiſe 


Geſchäft halte den Herren Gutsbeſitzern zu! 
fernern Zuſendungen beſtens empfohlen. 
Christ. Friedr. Keck 
in Danzig. 


zu berechnen. 

0 Ich bitte um geneigtes Wohlwollen und werde mich beſtreben, das mir zu 
ſchenkende Vertrauen in jeder Beziehung zu rechtfertigen. 

| Danzig, den 31. October 1865. 


IB. Kamtorowicz. 
Unwiderruflich zweites und letztes 


PATTI- CONCERT 


Sonnabend, den 4. November e., 
Abends 6% Uhr, 


— — LE DE LA SOCIETE DES SCIENCES 
NDUSTRIELLES DE TARIS 


Keine grauen Haare mehr! 
Melanogeèene 
von Dioquemare at in Rouen 
Sabrif in Rouen, rue St-Nicolas, 39. 
Um augenblicklich Haar und Bart in 
allen Nüancen, ohne Gefahr für die Haut 
im färben. — Dieſes Barbemittel iR das 
Wehe aller Disßez ba griweienen, 
En- gros- Niederlage bei 
Fr. Wolff und Sohn Hoflief, in Carlsruhe. 


Portland-Cement im Saale des Schützenhauſes. 
billigſt 6 Seinem amerikaniſchen Prinzipe getreu, ſich bei außerordentlichen Gelegenheiten an die Geſammtmaſſe 
befter a er Keck, zu wenden, hat Herr Ullmann beſchloſſen, — trotz der bis jetzt noch nie vorgekommenen Größe der 


Melzergaſſe 13. (Fiſcherthor.) Unkoſten — durch ta daß es Fed theureren und Vermehrung der billigeren Sitze die Preiſe 

Tüchtige Buchbindergehilfen der Plätze fo zu fehlen, da edermann ermöglicht werde, die Vereinigung 

BR a 9 balernde Befhäftigung bei von Walther ghet wie ſie wohl ſchwer wieder vorkommen dürfte, 
Rudolf Rumpel genießen zu können. 

in Braunsberg. Durchweg verändertes EX | 

Ein Mädchen wünſcht im Nähen Befhäftigung. PROGRAMM: 1) Trio in C-moll (Mendelsſohn): Jaell, Vieuxtemps u. Piatti, 

3 Carl U 

W Plappergaie RE e d beet, keene, Jah: Mlfeed Jad. ) Paß a J fe 

Zur Abfaſſung von Gelegenheits. Gedichten (Piatti): Alfred Piatti. 5) Schluß-Arie aus der Nachtwandlerin (Bellini): Carlotta Patti. 


jeder Art iſt ſtets bere 6) Fantasia appassionata (Bieuxtemps). 7) La Danza (für Nräul. Botti componitt von Aſcher)! 
Luise v. Duisburg, Carlotta Patti. 8) Dinorah (Paraphraſe von Jaell): Alfred Jaell. 
Fleiſchergaſſe Nr. 1. Der Verkauf der reſervirten und numerirten Sitze à 1 , 1.24: 15 n und 2 Mt beginnt 


Mittwoch, den 1. November (9 Uhr) in Herrn F. A. Weber’s Mufti Nolte ndlung. 
Penſions⸗ 7 Quittungen jeder Art Die nicht numerirten und Stehplätze werden ebendaſelbſt von Freitag an verkauft. ul 9 
find vorräthig in der Buchdruckerei von 
Edwin Groening. Portechaiſengaſſe 5. Frl. Patti wird außer den im Programm angeführten 3 Piecen das Lachlied fingen. , 
—— —— —— —— ———.——— 


Verantwortliche Redaction, Drud und Verlag von Edwin Groening in Danzig. 


